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I Zweck der Untersuchung

Ziel der Untersuchung war, die Meinung der Schweizer Bevölkerung zum Konflikt zwischen den
Gewerkschaften und den Arbeitgebern der Baubranche zu eruieren. Die Studie wurde mit der
deutsch- und französischsprachigen Wohnbevölkerung der Schweiz im Alter zwischen 15-74 Jah-
ren durchgeführt.

II Methode der Befragung

Die Untersuchung wurde im Rahmen des zuverlässigen GALLUP TELEOmnibus, telefonisch von
30 geschulten, regelmässig arbeitenden und streng kontrollierten ISOPUBLIC-Befragerinnen und
Befragern computergestützt (CATI) durchgeführt.

Als Swiss Interview®-Institut und Mitglied von vsms
(Verband Schweizer Markt- und Sozialforscher) ist
ISOPUBLIC zur Einhaltung aller Kodizes und Richtlinien
der ESOMAR (Europäische Gesellschaft für Meinungs-
und Marketing-Forschung) verpflichtet (siehe Erklärung

für das Gebiet der Schweiz zum ESOMAR-Kodex für die

Praxis der Markt-und Sozialforschung).

Zu den Tabellen (Erklärung anhand eines Beispiels)

Frage:

1. Auf welche dieser Marken trifft diese Aussage zu: Günstiger Preis beim

Wiederverkauf?

                    Total    Sprachregionen        Alter (Jahre)

                                                                   

                                 D      F      18-34  35-54  55-74

TOTAL INTERVIEWS      251*      199     52       135     84     32

FIAT                  4.3**     4.0    5.7       3.7    5.9    3.1

FORD                  7.9**     6.0   15.3      11.1    3.5    6.3

OPEL                 13.1**    13.0   13.4      13.3   11.9   15.6

VOLVO                25.0**    25.1   25.0      24.4   28.5   18.8

VW                   41.0**    42.2   36.5      26.2   46.4   46.9

weiss nicht          11.1**    10.5   13.4      11.1   11.9    9.4

* absolute Zahl pro Spalte

** Angabe in %, bezogen auf absolute Zahl
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III Befragungszeitraum

Die Untersuchung wurde in der Zeit vom 31. Januar bis am 2. Februar 2008 von ca. 30 geschulten
und erfahrenen Befragerinnen und Befragern von ISOPUBLIC in der ganzen Schweiz (exkl. Tessin)
durchgeführt.

IV  Zusammensetzung der Stichprobe

Die Adressen für die zu kontaktierenden Personen sind mittels einer Random-Stichprobe aus den
aktuellen Telefonbuchdaten (TwixTel) gezogen worden. Die Resultate sind analog der effektiven
Bevölkerungsverteilung gewichtet und entsprechen somit der genauen Bevölkerungsstruktur.

Die Stichprobe ist repräsentativ für die Bevölkerung der Deutsch- und Westschweiz zwischen 15
und 74 Jahren. Die Umfrage wurde in deutscher und französischer Sprache durchgeführt.

GALLUP Bundesamt
TELEOmnibus für
501 Personen Statistik

effektiv gewichtet
%
Total 100 100 100

Sprach- und Wirtschaftsregionen

Deutsche Schweiz (WR 2 – 4) 75 751) 752)

Westschweiz (WR 1) 25 251) 252)

Wirtschaftsregion 2 (Alpen/Voralpen) 25 241) 242)

Wirtschaftsregion 3 (Nordwestschweiz) 22 231) 232)

Wirtschaftsregion 4 (Nordostschweiz) 29 281) 282)

Ortsgrössen (Einwohner)

Agglomerationen über 100'000 Einwohner 42 42 482)

Agglomerationen von 10'000-99'999 Einw. 26 26 252)

Gemeinden von 2'000-9'999 Einwohner 16 17 142)

Gemeinden unter 2'000 Einwohner 16 16 132)

Geschlecht

Männer 48 501) 503)

Frauen 52 501) 503)

Alter (Jahre)

15-34 28 331) 333)

35-54 43 401) 403)

55-74 29 271) 273)

Kaufkraftklassen

Gutsituierte 7 7 -
Oberer Mittelstand 34 34 -
Unterer Mittelstand 44 44 -
Wenigbemittelte 11 12 -

1) Gewichtungsvariable 2) nach Definition BfS Volkszählung 2000 3) nach Definition BfS ständige Wohnbevölkerung 2004

Der auf diese Stichprobe berechenbare höchstmögliche theoretische Fehlerspielraum (bei einem
Sicherheitsgrad von 95,54%) beträgt max. + 4.5 %
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Schwerzenbach, 31. Januar 2008

Fragebogen
Work - Baugewerkschaft

Auftraggeber: Work
(6820-d)
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Zuerst möchte ich Ihnen ein paar Fragen zum Konflikt zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Bau-
branche stellen. Auf den 1. Oktober 2007 haben die Arbeitgeber den Gesamtarbeitsvertrag gekündigt, darum gab
es Streiks. Unter der Leitung von einem externen Vermittler haben sich die Verhandlungsdelegationen der Bau-
meister und der Gewerkschaften auf eine Kompromisslösung geeinigt. Die Delegiertenversammlung der Baumei-
ster hat diese Kompromisslösung nun abgelehnt.
Bei den folgenden Fragen gibt es keine richtigen oder falschen Antworten, wir sind lediglich an Ihrer persönlichen
Meinung interessiert.
                                                                                                                                                                                          

B1. Die Bauarbeiter befürchten, dass ohne Mindestlöhne, wo in einem Gesamtarbeitsvertrag festge-
legt sind, die Löhne auf dem Bau sinken werden. Halten Sie diese Befürchtung für berechtigt
oder nicht?
NUR EINE ANTWORT

ja, berechtigt ...................................................................................................................1
nein, nicht berechtigt.......................................................................................................2
weiss nicht / keine Antwort .............................................................................................9

                                                                                                                                                                                          

B2. Unter der Leitung von einem externen Vermittler haben sich die Verhandlungsdelegationen der
Baumeister und der Gewerkschaften auf eine Kompromisslösung geeinigt. Die Delegiertenver-
sammlung der Baumeister hat diese Kompromisslösung nun abgelehnt. Finden Sie es in Ord-
nung oder nicht, dass die Baumeister die Kompromisslösung ablehnen?
NUR EINE ANTWORT

ja, in Ordnung .................................................................................................................1
nein, nicht in Ordnung.....................................................................................................2
weiss nicht / keine Antwort .............................................................................................9

                                                                                                                                                                                          

B3. Sind Sie der Meinung, dass die Bundesrätin Doris Leuthard eingreifen soll, um den
Konflikt zu lösen, oder soll sich die Regierung aus dem Konflikt heraushalten?
NUR EINE ANTWORT

soll eingreifen..................................................................................................................1
Regierung soll sich heraushalten....................................................................................2
weiss nicht / keine Antwort .............................................................................................9

                                                                                                                                                                                          

B4. Finden Sie es richtig oder nicht, dass die Bauarbeiter für den Gesamtarbeitsvertrag
streiken wollen?
NUR EINE ANTWORT

ja, richtig .........................................................................................................................1
nein, nicht richtig.............................................................................................................2
weiss nicht / keine Antwort .............................................................................................9
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C1. GESCHLECHT MANN ..........................................................1
FRAU ...........................................................2

                                                                                                                                                                                          

C2. Darf ich Sie nach Ihrem Alter fragen? ________ Jahre
                                                                                                                                                                                          

C3. KAUFKRAFTKLASSE

GUTSITUIERTE .............................................................................................................1
OBERER MITTELSTAND ..............................................................................................2
UNTERER MITTELSTAND ............................................................................................3
WENIG BEMITTELTE ....................................................................................................4

                                                                                                                                                                                          

C4. ORTSGRÖSSE (gemäss Ortsgrössenliste)

AGGLOM. ÜBER 100'000 EINWOHNER.......................................................................1
AGGLOM. 10 000 - 99 999 EINWOHNER .....................................................................2
GEMEINDE 2 001-9 999 EINWOHNER.........................................................................3
GEMEINDE UNTER 2000 EINWOHNER ......................................................................4

                                                                                                                                                                                          

C5. WIRTSCHAFTSREGION

WIRTSCHAFTSREGION 2 ............................................................................................2
WIRTSCHAFTSREGION 3 ............................................................................................3
WIRTSCHAFTSREGION 4 ............................................................................................4

                                                                                                                                                                                          


